
Informationstechnologie steuert Prozesse in allen Lebensberei-

chen. Unscheinbare Programmfehler haben bereits zum Ab-

sturz von Flugzeugen, zur Fehlbehandlung von Patienten oder 

zu Bränden geführt. Mit zunehmender Komplexität gewinnt 

auch der Aspekt der Produktehaftung an Bedeutung. 
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Produktehaftung für Informationstechnologiefehler 
EU-Produktehaftungsrichtlinie und schweizerisches Produkte-

haftungsgesetz 

 

Stellt Software ein Produkt im Sinn des Produktehaftungsrechts 

dar? Besteht eine Importeurhaftung bei online-Übertragung im 

Internet? IT-Fehler gelten ab einem gewissen Komplexitätsgrad 

als unvermeidlich. Sind sie ein Entwicklungsrisiko, für welches 

ein Haftungsbefreiung besteht? Durch die weltweite Vernetzung 

sind viele sicherheitsrelevante Anlagen Angriffen via Internet 

ausgesetzt. Müssen Sicherheitsprodukte wie Antiviruspro-

gramme, Firewalls etc. solche Schäden abwehren können? 

Diese und andere Fragen zu fehlerhafter Hard- und Software 

werden unter dem Aspekt des schweizerischen Produktehaf-

tungsgesetzes und der EU-Produktehaftungsrichtlinie unter-

sucht. 
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